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Kart Schurr ch .
Mit Karl Schurz , dessen Hinscheiden der Telegraph

aus Neivyork meldet, ist der hervorragendste Vertreter
des Deutschtums in den Vereinigten Staaten dahinge¬
gangen . Seit mehr als einem halben Jahrhundert spielte
der nun Entschlafene eine führende Rolle unter den
Deutschen Amerikas . Mit Ehrfurcht sahen nicht nur seine
Landsleute aus der alten Heimat , sondern auch die
anderen Bürger der großen Republik zu dem Freunde
Lincolus auf . Als Staatsmann , Politiker , General und
Schriftsteller hat Schurz seinem neuen Vaterlande un¬
schätzbare Dienste geleistet . Mit derselben Begeisterung ,
mit der sich der Sechsundztvanzigjährige in den Dienst
der die Sklavenbefreiung verfechtenden jungen republi¬
kanischen Partei stellte, der er mit Feder und Schwert
vor und in dem Sezessionskriege wertvolle Hilfe lei¬
stete , mit demselben Eifer bekämpfte er zwei Dezennien
später die Korruption , der die Partei unter Grants
Präsidentschaft verfallen war . Das Wohl des Vater¬
landes war ihm das höchste Gesetz, ihm ordnete er jede
andere Rücksicht unter . So erhob er noch in den letzten
Jahren seine Stimme gegen den Versuch , die Währung
des Landes zu verschlechtern. Und als dem alten Acht¬
undvierziger das Auftreten Roosevelts zu selbstherrlich
erschien, ließ er sich durch keine Bedenken abhalten , bei
der letzten Präsidentenwahl die Kandidatur des Demo¬
kraten zu empfehlen. Schurz war einer der besten eng¬
lisch sprechenden Redner der Union , er beherrschte die
fremde Sprache mit einer Souveränität , die einzig war .
Seine Stilistik ist meisterhaft , und selbst unter den in
englisch sprechenden Ländern Geborenen gab es wenige,
die sich ihm gleichstellen konnten .

Das Leben oieses Mannes gleicht einem Roman :
Student , Revolutionär , heimatloser Flüchtling , Journa¬
list im fremden Lande , Politiker , Gesandter seines neuen
Vaterlandes an einem der stolzesten Höfe Europas , Ge¬
neral , Senator und Minister , das ist die Laufbahn , die
Schurz in einem Zeitraum von knapp dreißig Jahren
zurücklegte.

Am 2. März 1829 in Liblar bei Köln geboren, be¬
zog Schurz als achtzehnjähriger Jüngling die Universi¬
tät Bonn , wo er Philologie und Geschichte hörte . In den
revolutionären Strudel des Jahres 1848 stürzte er sich
gleich seinem Freunde Gottfried Kinkel mit Begeisterung .
Er beteiligte sich im folgenden Jahre an dem Sturm auf
das Zeughaus zu Siegburg und trat dann in .die Rei¬
hen des badischen Revolutionsheeres ein . Er wurde in
Rastatt gefangen genommen , doch gelang es ihm, sich in
die Schweiz zu flüchten. Im Jahr 1850 kehrte er nach
Deutschland zurück und vollbrachte seine berühmte , oft

geschilderte Befreiung Gottfried Kinkels aus dem Span¬
dauer Zuchthause.

Zwei Jahre später wandte er sich nach manchen aben¬
teuerlichen Irrfahrten nach dem Lande der Freiheit , das
damals vielen seiner Gesinnungs - und Leidensgenossen ein
gastfreies Asyl gewährte . Er ließ sich zuerst in Phila¬
delphia nieder , siedelte aber im Jahre 1855 bereits nach
Watertown im Staate Wisconsin über , wo er sich jour¬
nalistisch betätigte und bald auch politisch hervortrat . Sum -
ner hatte im Jahre 1856 aus der alten Whigpartei die
neue republikanische Partei gegründet , die hauptsächlich
in den Nordstaaten ihre Anhänger fand . Das Problem
der Sklavenbesreiung beschäftigte damals die Gemüter auf
das lebhafteste, und die junge republikanische Partei trat
bald lebhaft für die Rechte der Sklaven ein . Der ehe¬
malige 48er schloß sich mit Begeisterung der Sache der
Freiheit an und spielte bald eine hervorragende Rolle
unter den Führern der republikanischen Partei . Er be¬
freundete sich in dieser Periode mit Araham Lincolu und
wurde infolgedessen von diesem im Jahre 1860 als Ge¬
sandter nach Madrid geschickt . Zwei Jahre später jedoch
kehrte Schurz von seinem Posten zurück, um unter Ge¬
neral Sigel ein Kommando im Kampfe gegen die Süd¬
staaten anzunehmen . An der Spitze der deutschen Tur -
nerregimettter , die mit ihrer Militärischen Schulung das
Rückgrat der Unionsarmeen bildeten, focht Schurz in der
zweiten Schlacht bei Bull -Run , deren Ausgang Washing¬
ton vor der Einnahme durch die Konföderierten schützte.
Auch bei Chancellorsville , Gettysburg und auf den
Schlachtfeldern in Tennessee griff Schurz mit seinen Deut¬
schen entscheidend ein . Seinem großen Einfluß war es
schon vorher gelungen , Missouri , das gefährliche sezessio-
nistische Neigungen zeigte, für die Union zu erhalten .

Nach der Beendigung des Krieges nahm Schurz sei¬
nen Wohnsitz erst in Detroit , wo er die „ Detroit Post "
herausgab . 1867 jedoch folgte er einer Einladung sei¬
nes Freundes Prätorius und verlegte seine Tätigkeit
nach St . Louis , um dort in Gemeinschaft mit diesem die
„ Westliche Post " herauszugeben . Im folgenden Jahre
entsandte ihn der Staat Missouri in den Bundessenat ,
in dem er zu den angesehendsten Führern der Republika¬
ner zählte . Als jedoch unter Grants Präsidentschaft die
Korruption im republikanischen Lager sich immer mehr
breit machte, trat er aus der Partei aus und gründete mit
Sumner aus dem reformerischen Flügel der Republika¬
ner mit Hinzuziehung einflußreicher demokratischer Ele¬
mente die sogenannte „ Mugwung "-Partei , die bei den
Wahlen von 1876 triumphierte und Hayes auf den Prä¬
sidentenstuhl brachte . Schurz wurde in seinem Kabinett
Staatssekretär des Innern und zeichnete sich durch seine
glänzende Verwaltung der Staatsländereien und durch die
Umsicht , mit der er die schwierige Jndianerfrage behan-
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„Welches ist die Geschichte ? " fragte Meta mit der leisen,
tonlosen Stimme, mit der sie jetzt gewöhnlich zu sprechen pflegte . .

„ Lassen Sie mich diese Frage beantworten, " sagteBrnno Es«
Mond , keck hcrbcitretend. Sei» Gesicht war aschgrau , aber er
spielte tapfer sein verzweifeltes Spiel , wie Werner zngestehen
musste , der mit atemlosem Interesse den Vorgängen folgte ,
wie dem letzten Akt eines Schauspiels , das den Höhepunkt des
Interesses erreicht .

Alle Anwesenden waren überrascht , als BrunosStimmehör¬
bar wnrde ; alle Augen richtete » sich ans ihn , nur Meta hielt den
Blick unverwandt auf des Gutsherrn Antlitz geheftet.

„ Lassen Sie mich diese Frage beantworten , lassen Sie mich
die Geschichte erzählen, die meinem Onkel so wichtig erscheint, "
fuhr Bruno Esmond fort , mit einer Keckheit und Sicherheit
sprechend, die ihn selbst überraschte .

„ Es ist ein Gewebe von Lügen und Erfindungen, die nur
Lachen erregt haben würde» , wenn sie nicht andern Schmerz be¬
reitet hätten. Ich würde mich nicht herablassen, deren Wahr¬
heit zu leugnen, obschon meine ganze Zukunft auf dem Spiel
mht, " fügte er mit starkem Nachdruck bei , „ wenn ich nicht
meinen Onkel von der Sorge befreien wollte , die bei seinem
gegenwärtigen Gesundheitszustand sehr nachteilig auf ihn wir¬
ken muß . Fräulein Lockhard , dieser Mann behauptet," er deutete
auf Werner, konnte aber trotz aller Anstrengung ein leichte »
Zistern seiner Hand nicht vermeiden , „ daß ich der Mann war,
Hut dem Sie vor einem Jahre Ihr Heim verließen , und daß
>ch Sie überredet habe, Ihren Vater zu verlassen.

"
Zum erstenmal wandten sich MetaS Augen von dein Guts¬

herrn ab und ruhte» einen Augenblick auf Bruno . Sie sah
feine geisterhafte Bläffe , die qualvolle Angst in seinen Mienen ,me leidenschaftliche Bitte in seinen Augen . Sie sah , daß er
lerne einzige, seine letzte Hoffnung auf sie gesetzt, und fragte sich,vo Herr Werner, der ihr ein wahrer Freund in der Not gewe-

i >*" ' deweise für seine Beschuldigungen vorznbringen habe.
, .S.ie fühlte kein Mitleid für den Mann , dessen flüchtige Leiden-
Ichast solch namenlose- Elend über sie und die Ihrigen ge¬
bracht, aber sie glaubte sich verpflichtet, da» ihm gegebene Ver¬

sprechen auch unter diesen Umständen zu halten, umsomehr, da
ihr Leugnen, wie sie meinte, niemand Schaden bringen konnte .

„Sie haben gehört, was mein . . was Hauptmann Esmond
sagte," nahm jetzt der Gutsherr das Wort und seine Stimme
klang hart, als er abbrach und statt mein Neffe, die formelle»
Worte Hauptmann Esmond sprach . „ Ist es wahr , daß Sie mit
ihm Ihres Vaters Hans verließen ? "

Einen Augenblick noch zögerte Meta mit der Antwort , dann
sagte sie mit einer merkwürdigfesten Stimme : „ Es ist nicht wahr .

"
Sie sah das plötzliche , trinmphiercnde Aufleuchtenin Brunos

Augen , den Zug der Erleichterung in des Gutsherrn Antlitz ,
dann wandte sie sich zu Ottilie und ließ ihren Kopf schwer
auf deren Schulter sinken.

„ Führe mich weg, " flüsterte sie . „ Ich bin nicht wohl , ich
kann nichts mehr ertragen .

"
„Darf ich ? " fragte Ottilie zitternd, und ans ein bejahen¬

des Zeichen des Gutsherrn geleitete sie die wankende Gestalt
ihrer Cousine sorgsam aus dem Zimmer .

Aller Augen folgten den langsam dahinschleichenden Gestalten.
Erst als die Tür sich hinter ihnen geschlossen , bemerkten die
ZnrüÄleibenden, daß während der Minuten atemloser Span-
nung, mit der sie MetaS Antwort erwartet hatten, Herr Wer¬
ner verschwunden war .

Als der Gutsherr und Herr Clifford fragend einander an-
blickte» und Bruno Esmond den Schweiß von der Stirne trock¬
nete, den die Todesangst ihm ausgepreßt , folgte Frau Talbot
den beiden Mädchen aus dem Zimmer , die drei Herren allein
beieinander zurttcklaffend .

Einige Minuten herrschte Totenstille in dem Gemach. Der
Gutsherr war auf einen Stuhl niedergesunken und hatte den
Kopf in die Hand gestützt ; von unwiderstehlichem Mitleid ge¬
trieben, war Herr Clifford an seine Seite getreten .

Bruno, der neben dem Fenster stand , beobachtete seinen
Onkel verstohlen, aber es war ihm nicht möglich, ein Wort
zu sprechen , er hatte sich von der ausgestandenen Angst noch
nicht erholen könne » . Zudem fühlte er sich durchaus nicht sicher,
ob sein Onkel durch Meta » Lüge sich habe täuschen lassen . Sein
Schweigen und seine sichtliche Niedergeschlagenheit waren omi¬
nös, aber Werner» Verschwinden schien ihm ein gutes Zei¬
chen . Offenbar hatte er keine Beweise für seine Behauptung
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delte, aus . Im Jahre 1880 brachten zwar die „Mug -
wungs " noch ihren Kandidaten Garfield durch , doch hat¬
ten im Kongreß die „ Stalwarts "

, die unentwegten Re¬
publikaner , die Majorität . Mit Garfields Ermordung
war der Einfluß der „ Mugwungs " völlig gebrochen,
und die Partei löste sich in ihre ursprünglichen republika¬
nischen und demokratischen Bestandteile ans.

Schurz neigte seitdem mehr zu den Demokraten hi¬
nüber , trat jedoch bei den Wahlen von 1896 und 1900
energisch für Mac Kinley und die Goldwährung ein, wäh¬
rend er bei den letzten Präsidentschaftswahlen von 1904
ebenso heftig gegen Roosevelt und den Imperialismus
zu Felde zog , der seit dem siegreichen Krieg mit Spanien
den Grundzug der amerikanischen Politik bildet . Zwar
unterlag Schurz , denn die Persönlichkeit Roosevelts sieg¬
te über lalle Prinzipien , doch verlor er nichts von der
Liebe seiner alten und neuen Volksgenossen, die ihn jetzt
auch zur Gruft geleitet.

Ein Meister des Stils , war Schurz auch hervorra¬
gend literarisch tätig ; er beherrschte das Englische eben¬
so meisterhaft wie das Deutsche, und hat so seinem Le¬
ben sichtbare Denkmäler gesetzt, die neben seinen Taten
als geistiger Führer seines Volkes durchaus bestehen
können.

MturLsHau .
Der Reichstag setzte am Mittwoch die Beratung

des Reichskassenscheingesetzes fort . Nachdem man sich ei¬
nige Zeit über Münzpolitik unterhalten hatte , wnrde ein
Antrag Arendt , solange Reichskassenscheine im Umlaufe
sind, die Hälfte des Münzgewinnes von der Auspräg¬
ung von Scheidemünzen zur Einlösung von Kassenschei¬
nen zu verwenden , abgelehnt und das Gesetz in 2 . Les¬
ung angenommen . Bei Beratung der Resolutionen
zu in Mantelgesetz weist Wiemer (frs . Vp . ) auf die
Notwendigkeit der von der Kommission beantragten Re¬
form der Branntweinbesteuerung hin . In¬
folge der Bevorzugung der Brenner durch die sogenannte
Liebesgabe würden dem Reiche jährlich 45 Millionen ent¬
zogen. Die Forderung der Revision sei auch eine For¬
derung der politischen Moral . Gamp (Rp . ) und Wolfs
( wirtsch . Vgg . ) treten für die Liebesgaben ein, die Red¬
ner des Zentrums und der Linken sprechen für die Re¬
solution , die schließlich gegen die Stimmen der Rechten
angenommen wird . Hierauf beginnt die Beratung der
Kommissionsresolution betr . Erhöhung der Reichspvst-
einnahmen durch Beseitigung der im Orts - und Nach¬
barschaftsverkehr bestehenden Ausnahmetarife und durch
anderweitige Festsetzung der Gebühren für außervrdent -

' liche Zeitungsbeilagen . Nachdem Singer (Soz . ) die
Verkehrsverteuerung bekämpft hat , wird nach weiteren

vorznlegen und war rechtzeitig geflüchtet , wahrscheinlich be¬
fürchtend , er könne selbst mit den Gerichten in Konflikt kommen.

Bruno war überzeugt, daß sein Onkel die Hälfte seine »
Vermögens darum geben werde, an diese häßliche Geschichte
nicht glauben zu müssen . Er hatte den Ausdruck des Abscheu »,des Widerwillens gesehen , mit welchem er dieselbe angehört
und de» Zug der Erleichterung bei MetaS Leugnen. Aber
hatte er diesem Leugnen Glauben geschenkt ? War Werner am
Ende doch im stände , Beweise herbeiznschaffen? Wenn ja,dann war er verloren , und das beste , ja das einzige, wa» er
tun konnte , war, sich an» dein Staube zu machen .

In Frank Clisfords ernsten Zügen drückte sich die innigste
Teilnahme a »s , als seine Augen auf der gebeugten Gestalt de»
älteren Freundes ruhten. Er zweifelte nicht daran, daß Wer¬
ners Erzählung richtig war , daß Meta eine bedachtsame Lüge
gesprochen hatte, und er tadelte strenge ihre , wie er glaubte ,
zu weit getriebene Schonung und Rücksicht für eine so unwür¬
dige Persönlichkeit ; er wußte nicht, daß sie ihrem Entführerdas Wort gegeben, seinen Namen zu verschweigen, daß sie
sowohl von Georg Martyns Tod wie von Ottilies Verlobungmit Bruno Esmond nicht die leiseste Ahnung hatte.

Er fühlte tief, was der alte Herr leiden müsse , denn er
kannte ihn lange genug, um zu wissen, daß sein Stolz und seine
verwandtschaftlichen Gefühle tief verwundet waren , daß ihm
Bruno lieb gewesen als der einzige Erbe eines alten Namen »
und reichen Besitzes, und daß er große Hoffnungen auf dessen
Zukunft gebaut . Alle diese Hoffnungen waren uu» vernichtet.
Frank Clifford wußte, daß der GiltSherr iu seinem Herzen Wer-
nerS Geschichte glaubte , und daß er bis in sein Innerste» die
Schmach und Schande fühlte, welche sei» entarteter Neffe über
ihn gebracht.

Aber konnte nicht dieses äußerste Verlassenheitsgefühl de»
Gutsherrn Veranlassung bieten , den Vater und die Tochter,die so lange getrennt gewesen, wieder zu einander zu führen ?
Alwine Talbots sehnsüchtige Blicke auf ihren Vater waren für
den Manu , der sie so lange und so treulich im Geheimen ge¬liebt hatte, weit ergreifender gewesen al» selbst Meta » ver¬
ändertes , totes, schwaches Aussehen .

Konnte nicht eine Wiederversöhnung in beider Leben neue»
Glück, neue Freude bringen ? 130. 20



Ausführungen von Kunitz (kous. ) und Mertens ( frs .
Vp .) die Weiterberatung auf morgen vertagt .

* * *

Zur Reichsfinanzreform. Dem Bert . Lok . -Anz.
zufolge haben sich die Ansichten über die Zweckmäßig¬
keit der B a n d er vlesteu er bei den Konservativen und
dem Zentrum so geändert , daß bei der dritten Lesung
der Z i g a r et t en ste u er eine erhebliche Umgestaltung
möglich sei . Im übrigen sind die Steuergesetze in
den Ansführungsbestimmungen soweit vorbereitet , daß sie
Anfang Juni dem Bundesrat zur Prüfung vorgelcgt
werden können.

* * *

Bayern und die Fahrkartensteuer. Die bayr .
Abgeordnetenkammer setzte Mittwoch die Berat¬
ung über die Denkschrift der Regierung betr .
die Neuorganisation der Berkehrsverwalt¬
ung fort . Ter Berkehrsminister v . Franendorfer sprach
sich in Zl/sstündiger Rede zu den bisherigen Aeußer -
ungen der einzelnen Redner aus . Er erwähnte n . a .
auch die Fahrkartenstener und sagte darüber :

„ An der Fahrkartensteuer haben wir keine
Freude , aber wir müssen uns mit ihr ab -
sinden . Von einer Verletzung der bayerischen Ta -
rishoheit kann nicht die Rede sein, weil daS Reich ja
nicht Fahrpreise festsetzen, sondern nur die Reisenden
mit einer Steuer belegen will . Der große Massen¬
verkehr wird gar nicht oder nur gering betroffen wer¬
den . Eine B e tr i ebsm i t tel gern ei n sch a ft grö¬
ßeren Umfangs hätte ich begrüßt , aber sie war nicht
zu erreichen ; ich habe deshalb eine Güterwagcn -
gemeinschast angeregt , und es wird sich zeigen, wie
sich der neue preußische Eisenbahnminister zu der Frage
stellt.

"
Von seiten der liberalen Fraktion ist ein

Antrag eingebracht worden, ^an die Staatsregierung das
Ersuchen zu richten, im Bnndesrat der Ein¬
führung einer Fahrkartenstener für das Reich ihre Zu¬
stimmung zu versagen .

* * *
Eine deutsch -englische Entente ? Ter „Daily

Telegraph " schreibt : Die Vertreter der deutschen Städte ,
die jetzt unsere geehrten, willkommenen Gäste sind, wer¬
den sicherlich die Aufrichtigkeit ihrer Begrüßung hier
zu Hause berichten, sowie bezeugen , daß in London keine
feindliche Stimmung gegen Deutschland herrscht. Wir
sind bereit und mehr als bereit, in eine Entente mit
Deutschland einzntreten , auf denselben Grundlagen ,
mit denselben Zwecken, wie sie mit Frankreich ab¬
geschlossen worden ist, wie wir sie mit Rußland jetzt
abschließen . In der Tat würde dies der leichteste von
allen diesen Fällen sein , da zwischen Deutschland und
uns keine schwebenden Schwierigkeiten aufzuklären sind.
Wenn Deutschland unsere Freundschaft will , kann es sie
jeden Augenblick haben, ohne Geld, ohne Preis . — Das
ist sehr schön gesagt/

Uag?s-Wrom8,
Berlin , 16 . Mai. Dem Abgeordnetenhaus

ging ein Antrag der Konservativen zu, d .e Re¬
gierung aufzufordern, im Vundesrete dahin zu wirken , daß
Eingriffe in die Verfassung der Einzeist aa¬
len , insbesondere Preußens , im Wege der Neichsge -
setzgebung , vermieden und jedenfalls nicht ohne Einver¬
nehmen mit den Einzrllandtagen vorgenommen werden.

Berlin , 16 . Mai. Eine hiesige Korrespondenz teilt
mit , daß eine Einigung zwischen Konservativen
tund Nationallib eralcn über das Schulunter¬
halt un g s g es etz auf der Grundlage zustandegekommen
sei, daß man den die Rektorenwahl betresgenden
Paragraphen ganz ausschalte . An diesen Ausweg
ist längst gedacht worden . Ob man sich wirklich aus ihn
geeinigt hat , wissen wir nicht-

Berlin , 16 . Mai . Tie Abendblätter drücken die
Zuversicht aus , daß nach Morengas Festnahme Ruhe
ini Süden des Schutzgebietes einkehren und der wirt¬
schaftliche Wiederaufbau beginnen werde ; sie erkennen
das korrekte Verhalten der Kappolizei an ,
doch müsse Morenga durch verläßliche Internierung für
imm er u n s ch ä d li ch gemacht werden, da für sein noch¬
maliges Entweichen England die volle Verantwortung
tragen würde .

Berlin , 17 . Mai. Der Gesamtverüand deutscher
Metallindustrieller teilt der Presse mit , daß er am
14 . Mai den Beschluß gefaßt habe, 60 Proz . aller Me¬
tallarbeiter am 2 . Juni nach vorausgegangener 14tägi -
ger Kündigung zu entlassen , wenn eine Einigung zwi¬
schen den streikenden Bezirksverbänden und ihren Arbei¬
tern nicht zustande kommt . Falls durch diese Aussper¬
rung die znrückbleibenden Arbeiter in größeren Massen
die Werke verlassen sollten , ch haben sich die Verbände
verpflichtet, zum Schutz ihrer Betriebe mit weiteren Aus¬
sperrungen über 60 Proz . hinaus bis zur Vollanssperrnng
vorzugehen . Im verband beschließt darüber eine Zwei¬
drittelsmehrheit .

Berlin , 17 . Mai . Ter sozialdemokratische Abge¬
ordnete Bernstein und seine Frau wurden dieser Tage
im Schlafzimmer insblge einer Kohlenoxydgasveraiftung
bewußtlos aufgeslnnden . Erst nach mehrstündiger ärztli¬
cher Behandlung gelang es, das Ehepaar wieder ins Le¬
ben znrückznrufen. Der Abg . Bernstein hat sich von dem
Unfall so rasch erholt , daß er bereits wieder den Ver¬
handlungen des Reichstags beiwohnen und sich rednerisch
betätigen konnte.

Karlsruhe, 16 . Mw . Die Steuerkommission der 2 .
Kammer hat heute den Vermögens st euerge letz¬
en : wurf rn der von der Kommission beschlossenen Fassung
mit 13 gegen 2 sozialdemokratische Stimmen angenommen ;
8 Mitglieder fehlten entschuldigt bei der Abstimmung . Tie
Beratung im Plenum soll womöglich noch vor Pfingsten
stattfinden.

Straßburg , 16 . Mai . In einer öffentlichen Ver¬
sammlung tn Gebwetler, in welcher der erste Vorsitzende
der liberalen elsaß - lothringischen Landespartei , Landesaut -
schußabg . Notar Go e tz - Weißenburg über die Lage des
Liberalismus in Reich und Land sprach , teilte der Referent
mit, die liberale Partei werbe in Elsaß- Lothringen

mit der Demokratischen Partei aus Grund eines
gemeinsamen Programms bei den nächsten Landesausschuß- ,
Bezirks- und Reichs tagswahlen gemeinsam in den
Wahlkampf zieben .

Wien , 16 . Mai. Bei den heutigen Wiener Ge¬
mein d e r a t s w a h l en aus dem zweiten Wahlkör¬
per wurden in allen Bezirken Christlich - Soziale
gewählt . In der Leopoldfladt, wo die Fortschrittlichen
bisher vier Mandate innehatten , siegten die Christlich-
Sozialen nach harten ! Kampfe mit einer Majorität von
40 Stimmen .

Paris , 16 . Mai . Dem Großsürstenpaar Kyrill
wurden in seinem Pariser Hotel Juwelen im Werte
von mehreren hunderttausend Mark gestohlen .

London , 17 . Mai. Daily Telegraph meldet aus
Tokio : Tie japanische Presse verbreite eine Meldung
aus Peking , in der es heißt, es verlautet , daß zwischen
England und China ein Vertrag über die R ückgabe von
Weihaiwei geschlossen worden sei . Ter Vertrag be¬
stimme folgendes : China macht Weihaiwei zu einer Flot¬
tenbasis und wird es nicht mehr als Sicherheit der Pacht
einer andern Macht übertragen . China erstattet die von
England in Weihaiwei ausgewendeten Beträge zurück und
hält zum Schutz der Eingeborenen und Fremden in Wei¬
haiwei Truppen .

Stockholm , 16 . Mai . Der Minister des Aeußeren
Trolle und Ler Knegsminister Tingsten haben ihr
En tl as s nn g s g e su ch ein - erelcht .

Durbau . 16 . Mal Unter den Eingeborenen
längs der ganzen Grenze zwischen Natal
und dem Zululand herrscht wachsende Unruhe .
Heule hier etngegangene Berichte bestätigen , daß das Land
von Mapumylo bis Helpmakaar in Erregung ist und daß
die Eingeborenen offen von Zauberern für den
Krieg besprochen werden .

In Mannheim entstand in der Färberei Grün
durch Explosion von Benzin ein Brand , der sämt¬
liche Apparate vernichtete . Ter Färber Otto Walter
aus Heidelberg erfftt schwere Brandwunden .

Bon Tistelhausen wurden lt . Tauberzeitung die
Bauersehelente Appel , deren einjähriges Söhnchen kürz¬
lich Plötzlich aus dein Bette verschwunden war , ins Amts¬
gerichtsgefängnis nach Tauberbischosstheim verbracht .

In der Werkzeugmaschinensabrik Breuer -, Schuma¬
cher u . Co . in Kalk bei Köln waren fünf Arbeiter mit
dem Transport eines 100 Zentner schweren Zylinders
beschäftigt, als plötzlich der Karren umschlug und der
Zylinder auf die Arbeiter stürzte . Alle trugen schwere
Verletzungen davon , sodaß die alsbaldige Uebersührung
ins Hospital erfolgen mußte . Drei der Verunglück¬
ten dürsten schwerlich mit dem Leben davon kommen.

In Mailand brach im städt . Lagerhaus für
Aufbewahrung von Petroleum und Benzin Feuer
aus , das einen Schaden von über einer Million Lire an¬
richtete. Mehrere Feuerwehrleute wurden verletzt .

Mittwoch vormittag ereignete sich im Schacht 5 der
Kohlengruben von Noeux bei Arras (Pas de Calais )
eine Explosion schlagender Werter , bei der
zwei Personen getötet und mehrere verletzt
wurden.

LöörüstWGMt . - -
Mannheim , 16 . Mai . Der Streik in der

Rheinischen Gummi - und Celluloid - Fabrik
hat mit einer Niederlage der Arbeiter geendet. Von 23oO
Arbeitern der Neckarauer Fabriken nahmen heute früh
etwa 1400 die Arbeit wieder auf . Die übrigen werden
im Laufe des Tages Nachfolgen .

Leipzig, 17 . Mai . Eine von 1 -2 000 Buchbin -
dergehilsen besuchte Versammlung sprach den strei¬
kenden Berufsgenossen volle Sympathie aus und ver¬
pflichtete sich , die Bewegung finanziell zu unterstützen.
Die Streikenden sollen gegebenenfalls die Hilfe der gesam¬
ten Arbeiterschaft Deutschlands ,anrußen . Hier in Leip¬
zig streiken gegenwärtig in 18 Betrieben gegen 2400 Mann .

Me Nmske» iR MrchraW.
. Odessa , 16 . Mai . Das Kriegsgericht verur¬
teilte eine Frau , die auf einen bei ihr Haussuchung
haltenden Polizeibeamten geschossten hat , ohne
zu treffen , zum Tode .

Aus dem russischen Parlament .
Aus Petersburg wird vom 16 . gemeldet : In der

Duma hielt K u s m i n - K ar a w a j e w eine glänzende ,
mit wiederholten Beifallsausbrüchsn aufgenommene Rede
gegen die Todesstrafe . Die politischen Morde der
letzten Zeit, sagte er , veranlaßten ihn umsomehr für die
Aufhebung der Todesstrafe einzutreten, als der Staat , tn
Widerlegung eines Witte ' chen Wones , durch die Abschaff¬
ung der Todesstrafe erzieherisch gegen die blutdürstigen In¬
stinkte wirken muffe. — Mehrere Abgeordnete vertreten
energisch politische Frauenrechte .

In der heutigen Sitzung des Reichsrates wurde
beschlossen, eine Kommission von 18 Mitgliedern zur
Abfassung der Antwortadresse auf die Thronrede
zu wählen nnd ihr keinerlei Anweisung bezüglich des In¬
haltes dieser Adresse zu geben .

Nach der Wiederaufnahme der Duinasitzung am
Mittwoch wird die Adreßdebatte fortgesetzt und die
Adresse in erster Linie einstimmig angenommen .

Dis Amnestie .
Dem B . rl . Tageb ! . zufolge verlautet in St . Peters¬

burg , daß am Geburtstag oes Zaren ( l9 . Ma >)
die Gewährung einer tei t wei s e n A m n e st i e erfolgen
werde : ausgeschlossen würden nur die Terroristen .

Wüttt. Landtag .
Stuttgart , 16 . Mai. Kammer der Abgeordneten .

Präsident Payer eröffnet die 163 . Sitzung um N/i
Uhr . Bevor in die Tagesordnung eingetreten wurde,
erstattet Rembold-Aalen den Bericht der Legitimarions -
kommission über die Wahl des ritterschaftlichen Abgeord¬
neten Herrmann Frhr . v . Garsberg -Helfenberg . Die
Wahl wird für legitimiert erklärt , worauf der neue rit -
terschastliche Abgeordnete eingeführt wurde .

Tie Beratung der G e m e i n d e or d n u n g wurde
hierauf bei Art . 264 fortgesetzt . Ber . -Erst . hierüber war
der Abg . Liesch ing . Er beantragte , an die Stelle des
Art . 9 Absatz 1 . und 2 des Gesetzes vom 16 . Juni 1885
folgende Bestimmung betr . die Gemcindcangehörigkeit
treten zu lassen : „ Für die Erteilung des Bürgerrechts
in den Fällen des Art . 7 Abs . 1 - Ziff . 1 ist eine Ge¬
bühr von 2 Mark , in allen übrigen eine durch Gcmeinde-
satzung festzusetzende Gebühr von 5— 25 Mark an die
Gemeindekasse zu entrichten "

. Von der Ersten Kammer
war diese Bestimmung gestrichen worden .

Keil (Soz . ) befürwortet den Kommissions -Antrag ,
ebenso der Abg . Rembold - Aalen ( Itr . ), worauf der
Antrag zur Annahme gelangte .

Die weiteren Artikel der Gemeindeordnung wurden
ohne wesentliche Erörterungen erledigt . In dem '

Schluß¬
artikel ist nun bestimmt, daß das Gesetz am 1 . Dez.
1907 in Kraft tritt .

Das Haus ging nunmehr über zur Beratung der
abweichenden Beschlüssen der Kammer der Standesherren
zu dem Entwurf einer Bezirksordnung .

Liesch ing (Vp . ) ist hier der Berichterstatter zu
den Art . 1—63 . In Art . 10 hat die Erste Kammer den
Regierungsentwurf wiederhergestellt, während seitens
der Abgeordnetenkammer bestimmt wurde , daß die Ver¬
pflichtung der Amtskörperschaften zur Unterbringung und
Verpflegung der oberamtlichen Gefangenen , um die es
sich in diesem Art . handelt , aus den Staat übergeht . Die
Komm , der Abg .-Kammer stellte den Antrag ans Be¬
harren bei den Beschlüssen des Plenums .

Minister v . Pischek ist der Ansicht, daß hier dem
Standpunkt des anderen Hauses hätte beigetreten wer¬
den können.

Ber .-Erst . Liesch ing trat wiederholt für den
Kommissionsantrag ein.

v . Kiene (Ztr . ) stellte den Antrag , hinsichtlich der
in Art . 11 enthaltenen Bestimmung über die Anwesen¬
heit des Oberamtsvorstands bei den Abstimmungen in
den Gcmeindekollegien folgende Fassung zu wählen :
„ Die Abstimmung in den Gemeindckollegien findet in
Abwesenheit des Oberamtsvorstands statt .

"
Min . v . Pischek betonte , daß er bereit sei , seinen

Widerstand gegen Art . 10 a, fallen zu lassen, wenn dem
Oberamtsvorstand die Befugnis eingeräumt werde, den
einzelnen Sitzungen der Gemeindekollegien persönlich a >i-
znwohnen , wie dies von der Ersten Kammer zu Art . 11
beschlossen wurde .

Ber . -Erst . Liesching unterstützte den Antrag v.
Kiene, welcher nach kurzer Weiterberatung zunächst an¬
genommen wurde , aber , da der ganze Abs . 2 dieses Art .
abgelehnt wurde , wieder in Wegfall kam .

Abg . Betz beantragte bei Art . 13 folgende Bestimm¬
ung : „ Tie Errichtung neuer nnd die Abänderung oder
Aushebung bestehender Bezirkssatzungen darf nur mit
einer Mehrheit von dreiviertel der außer dem Vorsitzen¬
den anwesenden Mitglieder der Amtsversammlung be¬
schlossen werden.

Min . v . Pischek trat diesem Antrag entgegen , da
er die statutar . Befugnisse der Bezirksversammlnng ein-
enge. Nach längerer Weiterberatung wurde der Antrag
Betz abgelehnt nnd der Komm .-Antrag angenommen .

Bei Art . 14, der von der Verwaltung der Ober-
amtssparkasse handelt , beantragte Betz das Erfordernis
einer Zweitdrittelmehrheit bei Aufstellung der Satzun¬
gen für die Sparkasse . Auch dieser Antrag wurde ab¬
gelehnt . Eine Reihe weiterer Art . wurden debattelos er¬
ledigt und sodann abgebrochen. Fortsetzung Donnerstag
Vormittag .

Stuttgart , 17 . Mai . Die Kammer der Abgeordne¬
ten hat heute die Beratung der Bezirksordnung , erledigt.
Zu Art . 41 , Ausgaben des Bezirksrats betr . wurde ein
K o m p r o mi ß a nt ra g Liesching angenommen .

Aus MünLkr-röerg .
Laudtagswahleu und Sozialdemokratie . In

einer am Dienstag Abend im Stuttgarter Gewerkschafts -
Haus gehaltenen Versammlung des soz . - dem . Ver¬
eins sprach Redakteur Hey mann über „ Die bevor¬
stehenden Landtagswahlen und die politischen Parteien ".
Die bevorstehenden Landtagswahlen werden, führte der
Redner aus , aller menschlichen Voraussicht nach , ein
Kamps für die V er f a s s u n g s r e s o r m sein . Die
Kommission der Kammer der S t and es h er r e n habe
wohl einschneidende Aenderuugen gegenüber den Be¬
schlüssen der Abgeordnetenkammer in der Versassungs -
revision vorgenommen , nicht aber ebenso der Regier¬
ungsvorlage gegenüber, die im wesentlichen wieder her¬
gestellt wurde . Wenn sie aber nur das getan habe, so
habe sie nicht viel getan , was ihr die bürgerlichen Par¬
teien zu einem besonderen Vorwurf machen könnten . Aus
den Verhandlungen der 2 . Kammer über diese Angele¬
genheit sei hervorgegangen , daß es sich um eine Art
Kompromiß zwischen den Mehrhetisparteien handelte,
und wenn nicht mehr herausgekommen sei , so liege die
Schuld bei den bürgerlichen Parteien , die damals bei den
Protestversammlungen wegen der Ablehnung der Volks -
schnlnovelle versäumt haben, die Resonanz , die bei denk
Volk vorhanden war , richtig auszunützen . Damals sei
gebremst und der Sozialdemokratie der Vorwurf ge¬
macht worden , daß sie mit dem Kops durch die Waud
wolle . Jetzt habe mau die Bescherung ! Aber die Kam¬
mer der Standesherren wahre nur ihre Interessen und
zwar in einem Maße , wie es die 2 . Kammer noch nie
vermocht habe. Ein Landtag , der eine so schwächliche
Haltung gezeigt habe, wie sie bei der Beratung der Ge-
meinderesorm die 2 . Kammer eingenommen habe, könne
nie aus eine Berücksichtigung seiner Beschlüsse seitens
der 1 . Kammer rechnen . Entscheide es sich bald, ob
die Verfassungsrevision fällt , werde der Wahlkampf nicht
mehr auf sich warten lassen. Die Sozialdemokratie werde
dabei für das Programm eintreten , das sie für die Land¬
tagswahlen aufgestellt habe. Die taktischen Fragen be¬
züglich des Verhältnisses zu andern Parteien kommen
erst in zweiter Linie in Betracht . Selbstverstänolich
werde die Sozialdemokratie das Zentrum und. den
Bauernbund bekämpfen, weil sie den Kern der Reaktion
darstellen . In den letzten Tagen scheine sich wieder



ein freundlicheres Verhältnis zwischen Bauernbund und
Deutscher Partei anzubahnen . Auf der andern Seite
seien Unliebenswürdigkeiten zwischen der Deutschen Par¬
tei und der Bolkspartei in letzter Zeit zutage getreten .
Es sei selbstverständlich, daß dort , wo die Verhältnisse
gegeben sind, die Sozialdemokratie mit der Volkspartei
ringe ; doch werden die bevorstehenden Wahlen ein
Prüfstein dafür sein können in der Richtung , ob es der
Volkspartei wichtiger ist , persönlichen Animositäten (Red¬
ner verweist auf die letzte Rede von K . Haußmann in
Balingen ) nachzugeben, oder ob es ihr wichtiger ist, daß
ihre politischen Grundsätze zur Verwirklichung gelan¬
gen . Wenn bei der nächsten Landtagswahl die

"
Ver-

fassungsrevifion im Vordergrund stehe, werde der So¬
zialdemokratie , nachdem die bürgerlichen Parteien
durch ihr Vorgehen im Jahre 1904 ein so schmähliches
Fiasko erlitten haben, die Führung zufallen . — Eine
Erörterung schloß sich dem Vortrag nicht an , nur Land -
tagsahg . Keil bemerkte noch , daß es sich beim Schei¬
tern der Verfassungsreform für die Sozialdemokratie em¬
pfehle , eine große Aktion vorzubereiten , denn die Wahl¬
aussichten, die die Berfassungsfrage biete, müssen voll
ausgenützt werden . — Tie Standesherren werden bald
genug merken, daß sie mit ihrem reaktionären Starr¬
sinn weiter nichts sind als Schrittmacher der Sozial¬
demokratie.

Die Fraktion der Volkspartei hat folgenden
Antrag emgebracht : Die Kammer der Abgeordneten Wille
beschließen : Die Kammer der Abgeordneten ersucht die Kgl.
Staatsregierung , die Einrichtung staatlicher Mo -
rorlinien auf solchen Landstraßenstrecken des Landes, für
welche ein entsprechendes Verkehrsbedürsnis besieht, in Er¬
wägung zu ziehen . _

Dtuttgart , 16 . Mat . Im Laufe des letzten Winters
wurde bekanntlich im Gemsinderat angeregt , das Areal
zwischen dem Neckar und der Ulmsr Staatsstraße (auf der
Markung Wangen ), so weit sich dieses nicht schon im Besitz
der Stadtgemeinde befindet , vollends zu erwerben, um in
der Ausnützung dieses Gebietes für industrielle Zwecke freie
Hand zu bekommen . Bet den mit den Eigentümern ge¬
pflogenen Verhandlungen wurden der Stadt 43,332 Qua¬
dratmeter zum Preis von 8 Mark pro Quadratmeter ange¬
boren. Diesen Preis hat aber die Stadtverwaltung zu
hoch befunden und so sind dis Unterhandlungen als zer¬
schlagen anzusehen.

Stuttgart , 16. Mai . Tie hiesigen Lithographen
und Steiudrucker , denen seitens der Arbeitgeber vor 14
Tagen gemeinschaftlich gekündigt wurde , sind nun sämt¬
lich aus gesperrt . In einer Firma sind die Licht¬
drucker in einen Sympathiestreik getreten .

Nagold , 17 . Mai . Gestern nachm . 3 Uhr fand auf
dem Rathaus der erstmalige Verkauf im Aufstreich des
Areals des eingestürzten Gasthofs zum Hirsch samt zuge¬
hörigem neugebautem Wohnhaus und Scheuer , sowie der
Aecker, Gärten und Wiesen statt . Ein hiesiger Kaufmann
steigerte das Areal und die Gebäulichkeiten auf 23100
Mark. Der Zuschlag erfolgte nicht, es wird daher ein
Zweiter Verkauf statt inden .

In Untertürkheim ist in letzter Nacht in der
Nähe des Bahnhofs in zwei Häusern Feuer gelegt worden .
Im Gasthof zum Rößle fanden die Bewohner morgens
verkohlte Balken ; im andern Hause erwachte der Sohn
des Besitzers an dem aussteigenden Rauche . Noch in der¬
gleichen Nacht ist ein aller bisherigen Brandfälle Ver¬
dächtiger in Haft genommen worden .

Der 8jährige Sohn des Ehr . Rommel in Böb¬
lingen aß von einer Wiese , die mit Salpeter gedüngt
worden war , sogenannte Gngegauch (wahrscheinlich ist da¬
mit der Wiesenbocksbart gemeinte Red . ) ; er erkrankte und
ist jetzt gestorben.

In Gomaringen OA . Reutlingen gerieten ans
dem Bahnhof 2 junge Leute aus der Nachbarschaft in

, Streit . Schließlich floh der eine. Sein Gegner sandte
ihm vom abfahrenden Zug aus 3 Revolverschüsse nach ,
von denen einer traf .

In Möhringen a . Fildern , wurde ein 23jähri -
ger Bursche verhaftet der sich an einen: 4i/ »jährigen Mäd¬
chen schwer vergangen haben soll. Er gestand die Tat
auch ein , will aber geistesgestört gewesen sein.

In Weiler merkingen OA . NMshTin schlug
der Blitz in die Scheune des Alois Wörle und setzte sie
in Brand .

Der an Friseur Merkte in Laussen a . N ., ei¬
nem fleißigen und allgemein beliebten Geschäftsmann ,
von seinem Gehilfen Stein mann ausgeführte Mord¬
versuch wurde , wie die „ N . Gl .

" weiter berichtet, mit einer
Raffiniertheit und Grausamkeit sondergleichen ausgeführt .
Steinmann überfiel Merkte nachm . 4 Uhr, als letzterer
im Holzstall beschäftigt war und würgte ihn , daß der
Kehlkopf verletzt wurde und 18 Kratzwnnden am Halse
sichtbar waren . Dann schleppte er sein Opfer in be¬
wußtlosem Zustande in den Keller, wohin er schon vor¬
her die Erdöllampe gebracht hatte , öffnete das Bassin ,
entzündete die Lampe und legte dieselbe so ans- den Kör¬
per Merkle's , daß das Erdöl über dessen Kleider sich
ergießen und dieselben entzünden mußte . Dadurch , daß
Merkte auf der rechten Seite lag , wurde der rechte Arm
von dem Brande verschont, während der linke Arm nicht
erhalten werden kann . Nach einer öffentlichen Erklär¬
ung Merkle' s war die an ihm begangene ruchlose Tat
lediglich ein Racheakt . Steinmann war seit 3hs Jah¬
ren bei Merkle in Stellung und führte sich zur Zufrie¬
denheit auf, bis er in letzter Zeit die in bestem Ein¬
vernehmen mit ihrem Mann lebende Frau und die Toch¬
ter Merkle's chikanierte, wo .er konnte, sodaß ihm am
1 - Mai gekündigt wurde . Tie Kündigung nahm er mit
einer Drohung aus, mit der er nun auf so schreckliche
Weise Ernst machte.

In Binswangen OA . Neckarsulm ging das Ge¬
rücht, eine Witwe habe ein Kind heimlich geboren und be¬
steigt, man fand es bei der Untersuchung noch- lebend
m einem Kasten liegend . Der Vater , ein Knecht von aus¬
wärts , wurde zur Aufklärung des Sachverhalts einge¬
zogen .

Bei einem in Ulm niedergegangenen Gewitter war
wie an anderen Orten , ein sog . Schwefelrege : : zu
beobachten . Nach Ablaufen des Wassers war an den

Straßenrinnen ein schmaler gelber Streifen wahrzu¬
nehmen .

Bei dem Gewitter am Dienstag schlug der Blitz in
eine Scheune des Matth . Seibold auf dem Dogen¬
hof OA . Aalen , welche total niederbrannte .

Gerichtssaak.
München , 16 . Mat . In Augsburg wurde heute

vom Schwurgericht der im Alter von 35 Jahren
stehende, aus Mähren gebürtige Fabrikarbeiter Anton Eng¬
lisch zum Tode verurteilt , weil er überführt wurde,
am 12 . März 1905 ein achtjähriges Mädchen bei Kempten
und am 3 . Dezember 1905 eine siebzehnjährige Fabrikar¬
beiterin bei Augsburg ermordet zu haben. Englisch ist
auch verdächtig, einen dritten Lustmord begangen
zu haben, und zwar Mitte Juli 1903 in der Nähe von
Wels in Oberösterreich .

Landau i . d . Pfalz , 16 . Mai. Die hiesige Straf¬
kammer verurteilte den Weinhändler Haber mehl aus
Adesheim zu 500 Mark , den Weinhändler Wassemer
aus Diedesfeld zu 800 Mark Geldstrafe wegen Wein¬
fälschung .

Berlin » 16 . Mai . In dem Prozeß gegen den
Pastor Ritter aus Werder an der Westbahn erkannte
die 5 . Strafkammer des Landgerichts II unter Zubilligung
mildernder Umstände auf 1 Jahr und 3 Monate Gefäng¬
nis wegen Sittlich keitsverbrechens .

AerwWtes .
Ei » merkwürdiges Wiedersehen .

Ein goldener Trauring mit dem Buchstaben A.
v . B . ist kürzlich in Rothenburg im abgelasseneu
Mühlgraben gesunden worden . Ermittelungen haben er¬
geben, daß ihn vor mehr als 60 Jahren ein jung -
verheirateter Regierungsreferendar v . B . , der jetzt längst
tot ist , beim Baden verloren hat . Seine Witwe wohnt
in Leipzig und ist 87 Jahre alt . Ihre Bewegung beim
Wiedererkennen des Ringes soll nicht zu beschreiben ge¬
wesen sein.

Schuhmacher und Lehrer .
Aus München wird gemeldet : Vor kurzem wurde

bekannt , daß ein Volks sch ullehr er , dem die Schuh-
Macherlehrlingsfortbildungsschule zugewiesen war , bei ei¬
nem Schuhmachermeister die Schuhmacherei erlernte ,
weil er glaubte , daß ihm diese Kenntnis bei Leitung
der Fortbildungsschule und damit dieser von Nutzen sein
werde. Die Angelegenheit erregte deswegen Aufsehen,
weil die Schuhmacherinnung den Schuhmachermeister
zwang , Lehrgeld zu verlangen , zuerst 300 Mk . , dann
auf Grund eines Vergleichs 175 Mark . Nun kommt
eine zweite Sensation .

"
Die „ Bayerische Lehrerzeitung "

schreibt nämlich : „ Eine Standesfrage . In einer Ver¬
sammlung des Bezirkslehreroereins München ist von
einen: Lehrer der Antrag gestellt und dem Ausschuß
dieses Vereins zur Instruktion überwiesen worden , es
solle ein Ehrenrat eingesetzt jverden zur Prüfung der
Frage , ob es der Standesehre eines Volksschullehrers
nicht zuwiderlaufe , wenn er zu seiner Information für
die Zwecke der sachlichen Fortbildungsschulen in einer
Werkstatt praktisch mitarbeite .

" Ein Kommentar hierzu
erscheint überflüssig.

Im Automobil estführt .
Eine Entführungsgeschichte macht in Sta in m : . W.

von sich reden . Die Frau des Verzinkmeisters Karl
Schäfer hat die 9 und 6 Jahre alten Söhne des dor¬
tigen Verwaltungssekretärs Vieb ahn an sich gelockt und
auf einem Automobil wahrscheinlich nach Holland
entführt . Der Grund der Tat ist noch nicht völ¬
lig aufgeklärt . Frau Schäfer verfolgte den im Schäfer -
schen Hause wohnenden Beamten , besonders seit dein To¬
de seiner Frau , eines Pflegekindes des Schäferschen Ehe¬
paares mit Liebesanträgen , sodaß der Beamte sich vor
einiger- Zeit veranläßt sah , eine andere Wohnung zu
mieten . Schon damals hat die Frau Schäfer die Acnße-
rung getan : „Die Kinder bekommt er nicht mehr ; entwe¬
der werden sie vergiftet oder ich emtführe sie
ihm !" Die letzten xWorte hat sie jetzt wahr gemacht.
Am Montag voriger Woche lockte sie den zur Schule ge¬
henden älteren Knaben unter dem Vorwände , ein aus¬
wärtiger Onkel sei zu Besuch gekommen, mit dem sie eine
Ausfahrt machen wollten , an sich , und brachte ihn und
den inzwischen herbeigeholten jüngeren Bruder zu einem
in der Nordenoorstadt vor einem Restaurant haltenden
Automobil , ans dem die „ Reisegesellschaft" i zu der sich
noch ein älterer Herr — nach einem Gerücht der angeb¬
lich in Holland lebende Vater der verstorbenen Frau
Viebahn — gesellt hatte , nach Norden zu abfuhr . Ta
man bei einer Haussuchung im Schäferschen Hause
gefatschte Legitimationspapiere und sonstige Anzeichen ent¬
deckte , die auf eine Mitwisserschaft des Ehemannes Schä¬
fer schließen lassen, wurde dieser am Samstag verhaf¬
tet . Die Entführerin hat gegen 4000 Mk . Bargeld und
verschiedene Wertsachen bei sich .

Ein preußischer Schwabenstreich .
Ein hübsches Bureaukratenstück berichtet die „ Fr D.

Pr .
" aus Westpreußen . Vor einigen Jahren kaufte

der Forstsiskus eine Villa mit Garten , Scheune usw .
billig an und legte seine Oberförsterei hinein . Nach
einiger Zeit werden die Pappdächer geteert, und bei
Prüfung dieser Rechnung findet die Oberrechnnngskam -
mer , daß dem Oberförster gar keine so große Scheune
znstehe . Also verkürze man sie auf das richtige Maß !
Der große massive Giebel muß ganz abgebrochen wer¬
den, während die beiden Seitenmanern und das Dach
entsprechend verkürzt werden, und dann wird der mas¬
sive Giebel wieder neu aufgebaut . Kostenpunkt 8 bis
9000 Mark , außerdem Wertverminderung der Scheune .
Und das alles , um in jahrelangen Zwischenräumen ein
paar Mar kan Dach teer zu sparen ! Dr . Eisen¬
bart scheint jetzt im preußischen Fiskus angestellt zu
sein ! — Ta ist der Berliner Schauspielumbau mit den
unnötig ansgegebenen 100 000 Mark doch noch eine ge¬
niale Leistung dagegen.

Unterseeisch aufbewahrte Kohlen
Im Hafen von Portsmouth wird nach der „ Hansa "

augenblicklich der bemerkenswerte Versuch gemacht, Koh¬
len unterseeisch auszubewahren . Man hat dazu von ei¬

s ner Anzahl eiserner Körbe mit je zwei Tonnen Kohlen
s die Hälfte ins Meer versenkt und die andere Hälfte an

Land änfbewahrt . Die von sechs zu sechs Monaten an -
gestellten Brennversuche mit Mengen von je zwei Ton¬
nen haben ergeben, daß die Heizfähigkeit der unterseeisH
aufbewahrten Kohlen beständig zu-, die der an Land
aufbewahrten dagegen abgenommen hat . Infolge dieses!
Ergebnisses sind von der englischen Admiralität Versuche
im großen Maßstabe angeordnet worden .

Die Speisekarte eine Urkunde .
Aus Lothringen . Mit der Frage , ob die in

den Gasthöfen aufliegende Speisekarte als Urkunde an¬
zusehen ist , hatte sich kürzlich die Strafkammer eines
reichsländischen Landgerichts zu beschäftigen. Ein jun¬
ger Mann hatte sich den dummen Scherz erlaubt , in
einer Wirtschaft die auf der Speisekarte verzeichneten
Preise dergestalt abzuändern , daß dieselben nunmehr
niedriger schienen als zuvor . Tie Folge war , daß der
Wirt kurze Zeit darauf mit Gästen , die , noch ehe der Un¬
fug bemerkt worden war , auf Grund der veränderten
Speisekarte Bestellungen gemacht hatten , wegen der Be¬
zahlung in Differenzen geriet , und dem jungen Mann trug
sein gewagter Spaß eine Anklage wegen Urkundenfälsch¬
ung und Betrugsversuchs ein . In der Hauptverhandlung
machte der Verteidiger geltend, daß eine Speisekarte keine
Urkunde im Sinne des Strafgesetzbuchs darstelle, weil
dieselbe , ähnlich wie ein Zeitungsinserat , nur eine Auf¬
forderung an die Gäste, dem Wirte eine Kauffofferte zu
machen, enthalte , nicht aber selbst als eine Offerte des
Wirtes an seine Gäste anzusehen und daher auch nicht
zum Beweise von Rechten und Rechtsverhältnissen er¬
heblich sei . Das Gericht war dagegen der Ansicht, daß ,
während ein Zeitungsinserat an die Allgemeinheit gerich¬
tet wäre , die Speisekarte nur für einen begrenzten , wenn
auch nicht individuell festgesetzten, Kreis von Personen be¬
stimmt sei und daher zweifellos eine rechtsverbindliche
Offerte involviere , deren Fälschung bezw . Verfälschung
ein strafbares Vergehen darstelle. Der Angeklagte wurde;
wegen einfacher Urkundenfälschung zu zwei Tagen Ge¬
fängnis verurteilt , von der Anschuldigung des versuch¬
ten Betrugs dagegen freigesprochen, weil seine eigentliche
Zweckabsicht offenbar die gewesen sei, jemandem einen
Possen zu spielen, nicht aber , anderen Gästen einen rechts¬
widrigen Vermögcnsvorteil zu verschaffen.

Schloß Basedow .
Auf Basedow die Fürstin Wrede

Stand bei den Leuten im Gerede ;
Sie zeigte einen regen Sinn

Für Silberzeug , als Sammlerin .
Hysterisch jückte ihr das Fell

Im Restaurant wie im Hotel ;
"

)
Gleich hat sie ein Gelüst gefühlt

Und klaute, was die Schwarte hielt .
Sie gönnte ihrem Triebe Stillung ^

Und stahl Gefäße selbst mit Füllung .
Eii : Topf mit Apfelsinencreme

Erschien ihr doppelt angenehm .
Ta ihre dunkle Neigung siegte,

So nahm sie alles , was sie kriegte ;
Achthundert Löffel, neunzig Kannen ,

Zwölf Schalen , tausend Mundspülwannen .
Sie klemmte, um ihr Gut zu mehren ,

^ Zehn Dutzend silberne Saucieren .
Und hinterdrein , allmächtiger Gott ,

Elf tiefe Teller voll Kompott .
Sie stopfte in ihr Koffernetz

Milchtassen , Töpfe , auch Tabletts .
Im Zimmer selbst, wenn ich nicht irre ,

Verpackte sie noch acht Geschirre.
Da sie als große Dame stahl.

So ist sie psychisch anormal .
Wie glücklich trifft sich dieses doch , .

Sonst käme sie vielleicht ins Loch. „ Tag " .

ZMdsk Mid AoMAMfchaft.
Stuttgart , 16. Mai . Die Früh jahrsmöb elm esse nahm

heute in der Gewnbehalle ihren Ansang . Das Geschäft setzte gleich
mit beginn der Messe sehr flott, insbesondere wurden mit der großen
Anzahl von auswärts erschienener Händler eine Reihe Käufen abge¬
schlossen. Dis Zufuhr ist nicht so stark wie bei der letzten Messe . ES
sind sowohl komplette Zimmereinnchtuinen , alsauch einzelne Möbel
in allen Hoizstilarten zum Kauf geboten. Sehr reichhaltig ist die
Auswahl in Sitzmöbeln , ebenso in Polstermöbcln. Im allgemeinen
zeigt sich in der Ausführnngsweise der Möbel, die zugeführt werden,
auch von Jahr zu Jahr eine gröbere Anwendung der Formen des
modernen Stils, besonders in den Schlafzimmeremrichtungen.- Stuttgart , 16 Mai. Schlachlvieymarkt. Zugetnevcv . Ochse«
4S Farren (Bullen ) 121 , Kalbeln, Kühe (Schmaldieh ) 149 , Kälter
159 , Sckwnns 530 Verkauit : Ochsen 80 . Farren (Bullen ) 112
Kalben. Kühe tSchmalvieh ) INS, Käloer 139 , Schweine 4SI . Unt-er »
kauft : Ochsen 19 , Farren (Bulftn ) 11 , Kalbeln . Kühe ( Schmalvietz)40 , Kälber — Schweine 39 . Erlös aus Ktl. Schlachtgewicht :i ) Ochsen : : 1 . Qualität, ausgemästete von 8t btt 83 Pfg , 2 . Quali¬
tät . fleischige und ältere von 00 bis ( 0 Pfg . ; 2) Bullen : 1 . Quali¬
tät , vollfleischige von 69 bis 71 Pfg ., 2 . Qualität, älter« und we¬
niger fleischige von 68 bis 69 Pfg . ; 3 ) Stiere und Jugcadriuder :I . Qualität, auSgemästete von 8l bis 84 Pfg , 2 . Qualität, fleischige
von 79 bis 8 ' Psg . ; 3. Qualität, geringere von 76 » iS 78 Pfg . ;4) Kühe-. 1 . Qual., junge gemästete von 00 bis Pfg ., 2 . Qual,, ältere62 bis 63 Pfg . , 3 . Qual , geringere 45 bis 56 Pfg . ; 5) Kälber :
1 . Qual , beste Saugkälber von 101 - 105 Psg . ; 2 . Qual., gute von

HR. Bei dem Rindvieh ist die Notiz nach Fleischgewicht d. h . graib-
frei, bei den Kälbern gelten als Schlachtgewicht 60 Prozent der
Lebendgewicht bei den Schafen werden Kopf, Zunge , Herz , Milz,Nieren und Nierenfett mitgewogrn, bei den Schweinen werden Nie¬
ren und Nierenfett mitgewogen ; 3 Proz des Gewichts gehen zn Gun¬
sten des Käufers ab . — Verlauf des Marktes : Kälber lebhaft, sonst
mäßig belebt

Massüeinr . 16 . Mai. Getreidcmarkt. 80 Kil , n. Bab .bl Sem 1 R . 133 .00 , 80 Ktl« Barletia März - April 000.00 M ,Kil » n. Plata Ungars. 137,60 M ., SO Ktl« n. Plata Sm. franc.060 .00 Mk., 78 Kilo Rosario Santa FS Mk. 0.— , 9 P . 20 Ulke
M . 134 0 ), 9 P . 35 Mko 13500 Mk. 9 P . 30 Ulka M. 136 .5g »i,9 P . 86 Ulka 188 50 M. 10 P . Ulka M. 140 .50, 10 Pnd10 Taganrog — , neuer rumänischer Weizen 78/79 Kilo 139 00,neuer rumänischer Weizen 79/80 Kil» 140 .6g bir — , neuer
Nr . 2 hard Winter ÜOO.OO— neuer Nr . 2 red Winter Nov .-Dez600 .06, Nord-ussischer Wetzen 13g/S1 Pfd. 300.00 . Russischer
Roggen s P . iS,20 116 .00, Russische Gerste kg '80 Kilo M . 104 OS
Gelber Plata - Mais Ny- term» M . 89 .00 .- g00 .—, Mired - Mai»M. 00 00. Russischer Hafer je nach ' Qual. M 116 - 14g Amerik .
Haber No . 2 weiß 9L Pfd . 116 .0g Aller per 161: Kil» cifRotterdam



Höfen , 18 . Mai . DL Gemeinde vertust morgen vor¬
mittag u Nhr aus dem ?' il >hau^ Stamm- und Brennholz

^.anue ::v ^ n !v, 18 . Mai . Lao K . Forstamt verlauft
im -. ^ r f - ' i r; L. - '-.nfftr-lch aß Siaatsvrld > ii 2 unterer
k <mps> n .' i >. . sieucopk Eirbbecg, Heusteig und Scheidholz :
eichenes, vucheues und 8,'ad ° i ^ - ^ Brennholz . Angebots sind
bk '_>L Mai an . das ' F> rllavit en ureicheu . — Am 22 . Mai
vormi ! -. .'. -

. ? '/2 II Uor r -rkauft dar Forstamt . zugleich im
Wieaerverknuf im Km.M .' -s daselb ^

^ Eichenstammholz und
Vauitann/ n .

Conweiler , 18 Mai . L - s 1 emcinde verkauft am
Moul.m, - den 21 . dS Mts . , vormittags 9 Nhr, aus dem
Liaihaus : Lang- und Stammholz , Bau-, Gerüst- , Werk-,
Hopfen- und Ausschußstangen.

Eingesandt .
In der Annahme, daß Ihre Zeitung auch der Förder¬

ung der Touristik dient, erlaube ich mir , auf eine mangel-

hafte Wegmarkieruug der von Touristen stark begangenen
Strecke Dobel—Wildbad aufmerksam zu machen, hoffend ,
diese Zeilen genügen , daß dem Uebelstand abgeholfen wird .
Wer die Eyachmühle verläßt , um nach Wildbad zu kommen ,
benützt len gut markierten Fußweg auf die Eiberger Ebene.
Dieser Fußweg wird auf halber Höhe von Eyachhangweg
geschnitten und hier steht auf der Orientierungstafel , die
nach der Höhe weißt, nach Calmbach. Der Pilgrimm bleibt
stehen, wie Herkules am Scheidewege und weiß nicht, wie
er Wild ' ad am Besten erreichen soll. Auf der Orientierungs¬
tafel »wö es heißen nach Wildbad und Calmbach oder wenn
man uuieren Talnachbarn den Vorzug lassen will, nach
Calmbach und Wildbad .

Druck und Verlag der Beruh . Hofwamischen Buchdruckerei
in Wildbad . Verantwort! . Redakteur : E . Reinhardt , daselbst .

HcmLZrt äsL Lur -27cksLtsr8 .
Pveitutz' akeiicl 5—6 Mir

1 . l^aäottou-Narseli b'uobs
2 . Ouvsrturs r . Op . „Ntrüäalla " Iklotov
3 . Vfaiällmnns llubel , Ouaäeills Ilsrmann
4 . Lrisgsmaisüh äsr Nrisstsr a . „ ^.tkalig ."

Nsnäslssobn -Lartbolä^
3 . Bantams aus „Ois Hugsnottsn " Uozesrbssr
6 . „ Ois Osinütliebv" Lolka Los ^or

SumslsK vormittag 11—12 Mir .
1 . Hsr ^liob lisd bad' iob äiok 0 Herr.
2 . Ouvorturs 2. Op . „ Ois Nsgimsutetoobtor" Oonirsttl
3 . „Drillnsrung an äsn Oletsobergarton io Ludern"

'VValror Lölor-Löla
4 . „2vsi gpanisodo ll?än2v" Uovslrorvslr̂
5 . Rivals äs « I . ^ lrts auv „Don lluau" X. Nosart
6 „I)is blwanripirts" lllarurka ll . Ltrauss

und von unübertroffener Haltbarkeit
sind die weltbekannten

Stiefel
Beste Rahmenware .

Für Damen und Herren.
Alleinvertreter für Wildbad u. Umgebung:

pfilbelm ikroibsr
Schuhmachermeister

Beim König Karls-Bad.
Hinter dem Hotel Klumpp.

Anfertigung nach Maß .
Reperatnren prompt -sund billig.
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Allein-Verkauf für Wildbad ^beivesevwisler I'reunck,
cv- M ?
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GäsMHer
^
Unsverkatts

in Darnen- und Kinderrväsche,
Strümpfen und Kaus schürzen.

Wegen Aufgabe dieser Artikel gebe ich sämtliches zum
Selbstkostenpreise ab .

Gustav Kuch.
Empfehle mich im Verzinnen nud Reparieren - von

^
NleH - «ttö AnpfergesHirrM

unter Zusicherung bester und haltbarster Ausführung .
Bestellungen werden im Gasthaus zum Badischen Hof ent¬

gegengenommen , worauf die Gegenstände im Hause abgeholt werden.
Gugen KccndonMcl .

Große SchweizerTaschenuhren
Icrbrikniederkcrge und WersandHcrus

Krenzlingen
(Schweiz)

Konstanz
(Baden)

Nickel -Remontoir, I» Werk, 6 Mk .
Silber -Remontoir, für Herren und Damen,

Goldrand , 10 Rubis 12 Mk.
Silber -Remontoir für Herren und Damen,

Goldrand , 6 Rubis , 10 Mk.
Silber -Remontoir für Herren und Damen,

Goldrand 16 Mk. 10 Rubis, extra stark .
Verlangen Sie Kataloge gratis und franko. —

3 Jahre , schriftliche Garantie. — Versand per Nachnahme.

Dl «cklachm Mr ^Lkt
fertigt die BnchdrnSerei Bernh . Hofman «.

Wildbad .

Aoe/r ^ erk - A
'
7riackll/r § .

Wir beehren uns Verwandte , Freunde und Bekannte
zur Feier unserer

auf Samstag Abend , den IS . Mai
in das Hotel Graf Eberhard zu einem Glas Wein
freundlickst einzuladen und bitten dies als persönliche
Einladung annehmen zu wollen .

Karl Ludwig Eitel ,
Jnstalateur.

Katharina Kemps.

Ein 291

für den Haushalt wird für sofort
gesucht

Wer ? sagt die Red . d . Bl.

Kotel Mßlandsßöße.
Inhaber W .Wturnralh , Traiteur

Calmbacherstraße 10 Minuten unterhalb des Bahnhofs.
Empfehle meinen großen Garten mit sehenswerten Veranden .

Kaffee — Kakao — stets frisches Backwerk.
Hell und dunkel Lagerbier , Schwabenbrän , ausgezeichnete Küche ,

gutgepflegte Weine ,
Diners ü pari von 12 — */- 3 Uhr . ll?abls ä ' bots */s 1 Uhr ö 1 .50 Mk.
Zehn Karten L 1 . 40 Mk. und 2 Mk . Speisen ü la ourts zu jeder
Tageszeit . — Für Familien und kleine Gesellschaften seperate Zimmer .

> on oilit ' oll ' otl
'
oii :

sind wieder abgepaßte Stoffe zu
Damenkleidern , Blusen , Schürzen , Bettjacken,

Hemden, Bettbezügen re., ferner Waffelbettdecken,
Jaquartdecken, Tischdecken , Bettücher , Handtücher

und verschiedene andere Artikel.
Größte Auswahl zu den bekannten billigen Original -Einheits¬
preisen. Zu geneigter Abnahme hält sich empfohlen

8 (;dulllwi8l6r .

Ivoino Ii ' unIi8iiotit inolll '
.

Eine Probe von dem wunderbaren
Cozapulver wird gratis geschickt .

Kann in Kaffee, Tee, Essen oder Spirituosen
gegeben werden, ohne daß der Trinker es zu wissen
braucht.

Cozapulver ist mehr wert wie alle Reden der
Welt über Enthaltsamkeit, denn es erzielt die wunder¬
bare Wirkung , daß die Spirituosen dem Trinker wid¬
rig Vorkommen . Coza wirkt so still und sicher, daß
Frau , Schwester oder Tochter ihm dasselbe ohne sein
Mitwiffen geben kann und ohne daß er zu wissen
braucht, was seine Besserung verursacht hat .

Coza hat Tausende von Familien wieder ver¬
söhnt, hat von Schande und Unehre Tausende von

Männern gerettet, welche nachher kräftige Mitbürger und tüchtige Ge¬
schäftsleute geworden sind. Es hat manchen jungen Mann auf den
rechten Weg zum Glück geführt und das Leben vieler Menschen um
mehrere Jahre verlängert .

Das Institut , welches das echte Cozapulver besitzt , sendet an
diejenigen , die es verlangen, eine Probe gratis. ES wird als ganz
unschädlich garantiert .

"

602k 11^ 8111111

62 , LkLuesr ^ I^ us ,
kouLou , L. (üu §lLuä ) .

Gratis -Probe Nr . 37S02
Schneiden Sie diesen Koupon

aus, und schicken denselben noch
heute an das Institut . — Briese
sind mit 20 Pfg . zu frankieren.

und Bürgscheins

HisouärviuuKtzl
dreier! . Größen
zum Nageln der

Schuhe und
Stiefeln

empfiehlt in
großer Aus¬

wahl . Ferner
empfehle prima
Schuh - «ud

Lederfett Carl Rath , Gerber .

Re« eingetroffen
Krawatten, Kragen, Mau¬
schelten, Blusen , Kostümröcke,
Kinder - und große Schürzen

zu billigsten Preisen .
LsLLkMLtsr I 'rsuuL .

Dr . Lindenmeyers
llu 8ltzLbonb (M8

U 3.I2- , MiLek - , L'iektöL -
ULäslu -LoukouL sie .

empfiehlt
Hofkond . Lindenberger .

Mße»« atis-
und Gichtkranken teilt aus
Dankbarkeit umsonst mit, was
ihrer lieben Mutter nach jahrel .
gräßl. Schmerzensofort Linderung
und nach kurzer Zeit vollstän¬
dige Heilung brachte .

Marie Grünauer
München,PiIgersheimerstr .2/11 .

IMsMürtsr L lL
(LommsM - l-ssMMll )

ru Köln s . kffsin.
^lsksi'LNtsn r»ffkrvlokvr

Mpotlioksa »ovls llsr dsnnsrsn
kvnoßAtt « llsr VonnumdrLnoks ,«kksiffrsn:
OOONL .O

Uruks : 8tsrnen- Lognso
vsutsekes fadi-ikst
^ -llü , L — xr . M.

***** " " z - ::
" M. An-.,»»" " S kil ' üvvvsrswstsn^ -R- * -X- ° bv „ o^tzmllcsr,

: M» o«ut »ok«n Vogn«o-P»dr>le»tv odlgvi'
firm » «lnck Lbnllob 2u»«mmonsv,st2t wis cki»
mvivton krnnrvo . VogNLv'» u. slml klivnnldvnvom
odom. Stnnspuntts »u,Ll» i-oln ru dslrsoktom

In ^ llädLä 2 U IlLbsn bei :
Loüisksrsllb (A . Lilndsnlisrxsr,

(I ' . D'nrlL I^LcrUt.)^srrtliod swpkodlsii.

Nürnberger
Ochsenmaulsalat

empfiehlt
Hermann Kuhn .

Alle Sorten

Aütter
für Geflügel, Schweine re. gut
und billig zu haben bei

Theodor Bechtle.

F/sö /


	[Seite 461]
	[Seite 462]
	[Seite 463]
	[Seite 464]

